
01/2014   Meine Firma   5 4   Meine Firma   01/2014

panorama

Fo
to

s:
 D

an
ie

l W
in

kl
er

-

Was sind ihre Ziele als inhaberin für 
die Zukunft des Unternehmens? 
Weniger das Wachstum von Lascaux 
steht im Vordergrund als der konti-
nuierliche Zuwachs der Qualität und 
Strahlkraft. Und das heisst, das zu 
tun, was uns am Herzen liegt: Farben 
zu entwickeln, herzustellen und sie 
mit Freude zu verbreiten. 

Was ist für Sie das Schönste an 
ihrem Leben als Firmeninhaberin, 
Geschäftsführerin und als malerin? 
Die Farben. Sie sind das verbindende 
Element, und aus ihrer Kraft ziehe 
ich meine tägliche Inspiration und 
Motivation für die Firma und die 
Malerei. Über die Farben kann ich 
Freude vermitteln und den Sinn für 
Schönheit und Kreativität neu bele-
ben. Ich wünsche mir, dass unsere 
Gesellschaft das Kreative wieder 
mehr wertschätzt, vor allem in der 
kommenden Generation, die heute 
einseitig und ganz im Interesse der 
Wirtschaft geformt wird. Diese jun-
gen Menschen möchte ich für die 
geistigen Inhalte sensibilisieren und 
ihr Bewusstsein vom Kopf wieder zu-
rück in die Herzen bewegen. Die Be-
deutung von Farbe ist da sehr zentral. 

Barbara Diethelm (51) ist Künstlerin und Inhabe-
rin der Firma Lascaux in Brüttisellen, welche sie 
in der zweiten Generation seit 20 Jahren leitet. 
Das Unternehmen mit 37 Mitarbeitenden feierte 
2013 sein 50-jähriges Bestehen.

Was sind die Erfolgsfaktoren, um 
ein KmU zu einem weltweit führen-
den Hersteller zu machen?
Mit wenigen Worten: Spezialisierung, 
Fachkompetenz, Qualität, Kontinuität 
sowie Enthusiasmus, Ausdauer und 
Kraft. Wir sind auf die Herstellung 
von Künstlerfarben im Premium- 
bereich spezialisiert und leben vom 
Dialog mit Farbpraktikern und der 
Auseinandersetzung mit den wech-
selnden Anforderungen des Marktes. 

Wie kompensieren Sie die internati-
onal vergleichsweise hohen Stand-
ort- und Lohnkosten der Schweiz?
Premiumprodukte müssen ihren 
Preis wert sein. Die Kosten sind viel-
leicht höher, aber Leistung, Effizienz 
und Qualität sind auch besser. Der 
Heimmarkt ist unser wichtigster, 
aber wir exportieren auch gut  
über die Hälfte, und im Export ist 
«made in Switzerland» immer noch 
ein Qualitätsmerkmal. 

Käme eine produktion im ausland 
für Sie in Frage?
Kaum. Wir sind hier verwurzelt. Die 
Wertschätzung des Menschen, seines 
handwerklichen Könnens und seiner 
Kreativität gehört zu unserer Firmen-
philosophie. Und ich finde es wichtig 
und nachhaltig, dass wir die heimi-
schen Produktionen und Manufaktu-
ren pflegen und lebendig halten. 

5 Fragen an: Barbara Diethelm, Malerin 
und Inhaberin der Firma Lascaux
Die auf Künstlerfarben spezialisierte Schweizer Firma feiert 
ihr 50-jähriges, international erfolgreiches Bestehen. 

Farben sind das verbindende Element im Leben von Barbara Diethelm.

Gesamte Steuern und Abgaben für KMU, in Prozenten des Gewinns 
(ausgewählte europäische Staaten)

Jährlicher Zeitaufwand für KmU zum Vorbereiten,  
ausfüllen und Begleichen der Steuern, in Stunden
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Die Schweiz ist als Firmenstandort attraktiv, was Aufwand und Belastung durch Steuern betrifft.
Die Grafik: Unternehmenssteuern weltweit

Quelle: Paying Taxes 2014; The Global Picture; NZZ
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Gutes Beispiel in den Social Media

Grosse Solidarität

Sicheres Fahren  
wird belohnt

Das im E-Business tätige Un-
ternehmen «Unic» hat die 
Webauftritte von 21 Schweizer 
Versicherern unter die Lupe 
genommen. Damit liegt jetzt 
eine Momentaufnahme der 
Schweizer Versicherungsgesell-
schaften im Web mit Fokus auf 
die Kundensicht vor, wie das 
Magazin «Marketing & Kommu-
nikation» berichtet. Am besten 
abgeschlossen hat die Swiss Life 
gefolgt von der Zurich und der 
Mobiliar. Die AXA hat den vier-
ten Platz in der Gesamtwertung 
erreicht. 
Unic hält in ihrem Artikel fest, 
dass keines der untersuchten 
Unternehmen in Bezug auf 
ihren Webauftritt wirklich bril-

AXA-Mitarbeitende auf der 
ganzen Welt zeigten sich so-
lidarisch mit den Opfern des 
Taifuns auf den Philippinen. 
Über 3000 Personen sind dem 
Spendenaufruf von «AXA von 
Herz zu Herz» gefolgt und ha-
ben mehr als 200’000 Euro an 
CARE International gespendet. 
In der Schweiz beteiligten sich 
über 230 Mitarbeitende mit ei-
nem Betrag von insgesamt fast 
30’000 Euro. Die AXA Gruppe 
honoriert das Engagement und 
die Grosszügigkeit der Mitarbei-
tenden weltweit, indem sie den 
von Mitarbeitenden gespende-
ten Betrag auf xxxxx Millionen 
Euro verdoppelt.

Dank dem neuen und innova-
tiven Drive Recorder können 
Junglenker zwischen 18 und 25 
Jahren durch ihr Fahrverhalten 
direkt die Höhe ihrer Prämie in 
der Motorfahrzeugversicherung 
beeinflussen. Der Drive Recor-
der wird ins Auto eingebaut und 
misst Fahrten sowie den Fahrstil 
der einzelnen Kunden. Anhand 
des Fahrverhaltens wird dann 
ein individueller Prämienrabatt 
berechnet – je sicherer man 
fährt, desto höher fällt er aus.
Weitere Informationen auf 

  aXa.ch/driverecorder

liert. So verpasse ein Grossteil 
der Branche die Chance, dem 
Kunden optimierte Inhalte mit-
tels Responsive Web Design auf-
zuspielen. Die Webauftritte sei-
en nur zu einem geringen Teil 
über Mobilgeräte zugänglich. 
Zudem fehle eine bedürfnisge-
rechte Aufbereitung der Naviga-
tion wie in anderen Branchen. 
Auch würden Selfservice-Funk-
tionalitäten oder Kundenportale 
weitgehend fehlen oder noch in 
den Kinderschuhen stecken.  
Auch die Auftritte auf Social-
Media-Portalen werden von Unic 
als «stiefmütterlich» beurteilt –  
hier wird die AXA aber als Best 
Case genannt. Begrüssenswert 
sei gemäss Unic, dass die Web-

auftritte stärker auf die Kun-
denbedürfnisse ausgerichtet 
sind und die Dienstleistungen 
der Versicherungen einfach und 

Gute noten für den aXa-Social-media-auftritt.

verständlich erklären. Trotzdem 
habe die Versicherungsbranche 
im Hinblick auf das Digitalmar-
keting noch viel Potenzial. 

Legende

>>>




